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Keueſte Tagesnachrichten
Das Reichswahlgeſetz wird von der National-anmlung in der Geſamtabſtimmung mit 301 Smeer

genommen.

Mit Amerika ſſt
ehensmittellieferun
Iliarden Mark abgeſchloſſen

Nach Meldungen ſoll ſich der deut
jäftsträger in Rom nach San
hben.

Der Kommuniſt Höl z und ſieben ſeiner Kump
vom Kreisgericht Eger nach Gitſ ch in überfuhtt

yrden.

über
von 214

ein Abkommen
gen in Höhe
worden.

„Daily Herald“ meldet, Japan habe Rußland
n Krieg erklärt. Amerika Jc rnd in Sibirien gelaſſen. habe Japan dabei freie

England hat ſich bereit erklärk, den grötſchen Handelstonnage gar
ergeben.

Du n u a
Auf dem Braunſchweiger Landesparteitage der Deutſch
onalen Volkspartei wurde, ſo drahtet unſer Mitarbeiter,
itgeteilt, daß Staatsſekretär a. D. Dr. Helfferich im
ihlkreis Hannover Braunſchweig für die Reichstags

jahlen kandidieren wird.

annahme der deutſchen Vvorſchläge?

San Remv, 23. April.
Die deutſche Note, welche die Forderung von einer Armee
m 200 000 Mann ſtellt, hat in Konferenzkreiſen lebhaften

jndruck hervorgerufen. Es ſcheint, daß ſie ohne Ueber-
aſchung und ſogar mit gewiſſem Wohlwollen auf
zlieniſcher und engliſcher Seite aufgenommen wurde. Auf
anzöſiſcher Seite behält man ſich die Bildung einer

ſeinung vor, bis zur Prüfung dieſer Frage durch die Konfe-
z. Es iſt möglich, daß die bolſchewiſtiſche Gefahr eine Ver
ehrung des deutſchen Heeres erheiſcht. Nach
m militariſtiſchen Staatsſtreich Kapp kann Frankreich gegen

ine Verſtärkung der deutſchen Armee Bedenken hegen. Wenn
er Volſchewismus zu befürchten iſt, ſo iſt es auch der Militaris
s nicht weniger. Wenn der Friedensvertrag die von

deutſchland gewünſchte Abänderung erfährt,
heint es gerechtfertigt zu ſein, daß Frankreich genü-
ende Garantien erhält, gegenüber jedem Verſuch einer
ilitäriſchen Revanche.

Dieſe Meldung iſt wohl geeignet, einige Ueberraſchung her-
rzurufen. Sie iſt indeſſen nur ein neues Zeichen dafür, daß

den Erforderniſſen
ber Beruhigung und Wiederaufrichtung Deutſchlands entgegen

zeichstagskandidat Helfferich

zukommen, aber von dem von Angſt und Rachedurſt beſeſſenen

Frankreich gehemmt werden. Man wird ſich deshalb hüten
müſſen, an dieſe Nachricht übertriebene Hoffnungen zu knüpfen,

ſhon im Hinblick auf die im Schluß der Mitteilung angedrohten
Garantien zur Beruhigung Frankreichs.

Die Entwaffnung Deutſchlands
Rom, 23. April.

Die Agentur Havas berichtet aus San Remo- Die
Alliierten ſeien ſich vorläufig darüber einig, daß die
Entwaffnung Deutſchlands bis zum 30. Mai
durchgeführt ſein müſſe, und daß alle bewaffneten, Organi-
tionen in Deutſchland, welche nicht der Reichswehr oder
den alten Polizeiorganiſationen angehören, zu beſeitigen

en

Der böſe Wille
Berlin, 23. April.

Der Sonderberichterſtatter des „8 Uhr-Abendblattes“
hat heute in San Remo nochmals eine Unterredung mit dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Millerand gehabt.
Rillerand erklärte, daß Frankreichs Sympathien
üür Jtalien ſehr groß ſeien. Es beſtänden zwar
Reinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden Ländern, die
doch nicht von irgend welcher Bedeutung für die Be
jehungen der Verbündeten ſeien. Auf die deutſche Frage
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eingehend, antwortete Millerand daß ein Fried
4 eDann Vertrag begründet Aer

eutſchland hält ſich doch an den Friedensvertrag, ſo warf
S Korreſpondent ein. Nein, meinte Millerand, wenn

eutſchland ſeinen Verpflichtungen zur Ko hlenliefe-
rung nicht nachkommt und behauptet, daß es durch höhere
e daran gehindert ſei, wenn es ſeine militäriſchen

treitkräfte zahlenmäßig immer weiter ausdehnt, ſo wäre
das ein Zeichen ſeines böſen Willens.

7

Paris, 23. April.
S Sonderberichterſtatter des „Journal des Débats“ in

e e e 1 rein r zwiſchen den Miniſterpräſident
ie Meinungsverſchiedenheiten ſeien ernſt

habe. Dieſe
chland ge

Ausdazu in

Rotterdam, 23. April.
Zur Konferenz in San Remo bemerkt die „Times“:

Kein Staatsmann ſei ruchlos genug, den Frieden von Verſailles
zu vernichten oder Frankreich und England einander zu ent
kremden. Sie ermahnt zum Schluſſe die eine Seite zum Ent
gegenkommen und warnt die andere vor einem iſolierten
Auftreten.

Weſtminſter Gagzette“ ſchreibt: Wir würden dem franzöſi
ſchen Volke keinen Dienſt erweiſen, wenn wir es in der Ueber
zeugung beſtärkten, das engliſche Volk ſtehe unbedingt hinter
Millerand und Foch. Jm Grunde wollen wir dasſelbe,
wie das franzöſiſche Volk, die Entwaffnung Deutſchland s, ſo daß es keine Bedrohung für ſeine Nachbarn bildet,
die Bezahlung einer anſehnlichen Summe und erträgliche Be
ziehungen mit Deutſchland

Die „Times“ meldet aus San Remo: Zwiſchen den Ver-
tretern Frankreichs, Englands und Jtaliens ſei
eine Vereinbarung über die Haltung wegen der deutſchen Ver
ſtöße gegen den Friedensvertrag nicht zuſtande gekommen. Jn
Frankreich glaube man, daß die Pläne Lloyd Georges
für einen wirtſchaftlichen Druck unzureichend ſein werden, und
das Gefühl gegen England ſei ſehr bitter. Frankreich verlange
nur eines, die Ausführung des Friedensvertrages, und ſei im
Notfalle bereit, allein aufzutreten, um die Ausführung ſicher
zuſtellen.

CLebensmittelabkommen mit Kmerika
Berlin, 23. April.

Nach längeren Verhandlungen, die infolge der innerpoli-
tiſchen Vorgänge in der zweiten Hälfte des März eine uner-
wünſchte Unterbrechung erfahren hatten, iſt zwiſchen den Reichs
einfuhrſtellen und den amerikaniſchen Packerfirmen ein zweites
Abkommen über Lieferung von Fleiſch, Speck,
Schmalz, Milch und anderen Fetten in einer Geſamthöhe
von 43 Millionen Dollar gleich zwei und drei Viertel Millionen
Mark auf Kreditbaſis zuſtandegekommen. Die Rückzahlung
der 45 Millionen Dollar wird nach einem beſonderen Tilgungs-
plane, beginnend Anfang 1921, bis Mitte 1922 durch die De
viſenbeſchaffungsſtelle erfolgen. Die Lieferung der Waren
beginnt ſofort. Unter anderm werden ſämtliche in Ham
burg, Rotterdam, Antwerpen und in Skandina-
vien lagernden Beſtände der Packerfirmen ſofort übergeben.
Geliefert werden 250 Millionen Kilo Brotgetreide. Für weitere
150 Millionen Kilo Brotgetreide ſchweben die Kaufsverhandlun-
gen. Die Finanzierung iſt ſichergeſtellt. Außerdem werden ge-
liefert 45 Millionen Kilo ausländiſches Fleiſch, 50 000 lebende
Schweine, 20 000 lebende Rinder, 25 Millionen Kilo Speck,
25 Millionen Kilo Schmalz, 3 Millionen Kilo Käſe, 400 000
Kiſten Milch zu je 48 Tonnen, verſchiedene Oelfrüchte zur Her
ſtellung von ungefähr 50 Millionen Kilo Margarine, 10 Mil
lionen Kilo Reis, 1,2 Millionen Zentner Kartoffeln. Ferner iſt

die Einfuhr von größeren Mengen Heringen aus England und
den ſkandinaviſchen Ländern geſichert.

Seſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und

elfferich Reichstagskandidat in Braun
eklamezeile 250.4. Rabatt nach Tarif. Erfüllungeort HalleSaale,

Das neue Studentenrecht
Die Angſt vor der „Neaktion“,

Wie wir bereits kurz meldeten, iſt diliche Entwurf eines gen en Stud e e r
preußiſchen Hochſchulen bekanntgegeben worden Dieſer E r
wurf ſoll, wie das Kultusminiſterium amtlich mitteilt
engſter Fühlung mit der Vertretung der de t n
Studentenſchaft in Göttingen aufgeſtellt worden ſein We
frohe Begeiſterung ausgelöſt haben. Daraufhin ri Htet
Deutſche Zeitung eine diesbezügliche Anfrage an d t v
ſitzenden der Vertretung der deutſchen Studente ſchaſt in

l nſchaft inGöttingen und erhielt die Antwort, daß der Entwurf, der
vor längerer Zeit in flüchtiger Ausſprache mit den V
tretern der deutſchen Studenkenſchaft erörtert worde er
weſentlich anders ausgeſehen habe als der un ſt on
Kultusminiſterium bekanntgegebene, der für die St en
ſchaft eine ſtarke Bevormundung hinſichtlich ihrer S b r
waltung und der akademiſchen Freiheit hedeutet. n
fügüich durchaus begreiflich venn der Entente des er

der ohne Mitwirkung der Studentenſchaft ausſe-
Milſeſett iſt, in dieſer einen Sturm der Entrüſtung

Der Entwurf enthält vor allem ideren Annahme in der vorliegenden dern e un t s
ſchäftsſtelle der deutſchen Studentenſchaft Bedenken en.
Kinmal wird im S 1 des Entwurfs aus änd i wen
Profeſſoren Landau und Einſtein hin für die in an

ſtudierenden Ausländer die „ſtaatlich zugelaſſenen Lehr-
gänge Berliner Univerſitätslehrer“ eingerichtet wurden, da
erklärte Herr Haeniſch feierlichſt, daß dieſe Lehrgänge ſich
lediglich auf Berlin beſchränken und keineswegs den Anlaß
einer dauernden Einrichtung bilden ſollten. Nun ſoll dieſe
„vorübergehende“ Einrichtung Geſetzeskraft erhalten und
überdies auf ſämtliche preußiſche Hochſchulen ausgedehnt
werden. Man kann es dem deutſchen Studenten, dem das
Studium durch Herrn Haeniſch ohnehin nach jeder Richtung
hin erſchwert wird, wahrlich nicht verdenken, wenn er ſich
mit dieſer Verfügung nicht einverſtanden erklärt. Er iſt
wenigſtens noch ſo national geſinnt, daß er nicht ſeine Hand
dazu bieten will, um deutſche Wiſſenſchaft und Technik, die
der Ausländer für billiges Geld man denke an den Tief
ſtand unſerer Valuta auf deutſchen Hochſchulen ſich an
eignen kann, im Auslande reiche Früchte tragen zu ſehen.
Und würde der deutſche Student etwa in Frankreich ein
ſolches Entgegenkommen finden?

Dann ſoll der Studentenſchaft jede Politiſche und
religiöſe Betätigung verboten ſein. Es wird
damit dem Studenten ein Recht genommen, das in den
Novembertagen dem „neuen freien Deutſchland“ als erſtes
und ſelbſtverſtändliches Geſchenk in Ausſicht geſtellt wurde.
Dieſes Verbot dürfte übrigens auch bei den Freunden des
allmächtigen Herrn Haeniſch auf Widerſpruch ſtoßen, denn
dann müßten ja auch die ſozialiſtiſchen Studentengruppen
auffliegen, aus denen doch ſicherlich manch genehmer Mann
hervorgegangen wäre. Es verbirgt ſich eben auch hinter dieſem
Erlaſſe die bleiche Furcht und Ohnmacht einer „vom Volks
willen“ gewählten Regierung. Der Ausſchluß einer partei-
politiſchen Betätigung oder konfeſſionellen Stellungnahme
für die Selbſtverwaltungskörper der Studentenſchaft, gegen
die man Bedenken erheben könnte, iſt ja ausdrücklich auf dem
Würzburger Studententage beſchloſſen worden.

Der dritte Punkt des Entwurfes bezieht ſich auf die
Geſtaltung des Verwaltungsrates. Bei dem ſteti
gen Wechſel der Mitglieder der akademiſchen Selbſtver-
waltungsorgane macht ſich die Bildung eines Verwaltungs-
rates als eines Elementes der Stetigkeit unbedingt erforder-
lich. Die Bildung eines ſolchen Verwaltungsrates wurde
denn auch von der Vertretung der deutſchen Studentenſchaft
lebhaft begrüßt, und zwar ſollte er beſtehen aus zwei ge
wählten Studenten, einem durch das Vertrauen der Studen
tenſchaft beſtellten älteren Akademiker und zwei von Senat
und Studentenſchaft beſtellten Hochſchullehrern. Nach dem
vorliegenden Entwurfe des Herrn Haeniſch ſoll ſich indeſſen
der Verwaltungsrat zuſammenſetzen aus zwei Studenten,
einem von der Studentenſchaft gewählten älteren Aka
demiker und einem vom Senat beſtellten Hochſchullehrer.
Die Ernennung des Vorſitzenden indeſſen erfolgt durch den
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Miniſter, der „bei deſſen Auswabl nicht auf die Zugehörig-keit zu dem Lehrkörper oder der Beamtenſchaft der Hoch
Mit anderen Worten: der Vorſitzende

des Verwaltungsrates wird der mit diktatoriſcher r
vielle

ſchule beſchränkt iſt“.

ausgeſtattete Univerſitätskommiſſar,
oder vielmehr ſicherlich ein „varfaſſungstreuer“ G
ſchätfsſekretär oder Abgeordneter. Auch hier wieder die S
Heinliche Angſt vor der „Reaktion“, denn dieſe Aenderung
des Entwurfs iſt, wie die Deutſche Zeitung ſchreiht, nach



beſtem Fuße ſteht.
ſchaften des Peltz und des Radnicki merkt einer, der blind
nnd taub iſt;n dic Weſen, hier Lärm und Geſchrei, rauhe Streitig-

keiten,

wen erſ infolge des Kapp wutſches vorgenommen
orden.

twurf in der vorliegenden Faſſung wird wohlſchwer De Seiten der deutſchen Studentenſchaft finden,

vielmehr einen ernſten Konflikt heraufbeſchwören.
Haeniſch wird denn wohl auch ſicherlich nicht leichten
Herzens ſich dazu bequemen müſſen, bei der endgültigen
Regelung des neuen Studentenrechts den berechtigten
Wünſchen der Studentſchaft mehr Rechnung zu tragen. S

Das Reichswahlgeſetz angenommen
Verfaſſungswidrige Nationalverſammlung.

Berlin, 23. April.
Vizepräſident Dr. Dietrich eröffnet die Sitzung um 83 Uhr

230 Minuten. n.Auf Anfrage Dr. Düringer (Dtſchntl.) wegen Zoll
freiheit für die aus dem Elſaß eingeführten Baumwoll-
waren wird regierungsſeitig geantwortet, daß die betreffenden
Waren nach Beſeitigung einiger Unſtimmigkeiten mit der fran
zöſiſchen Regierung nunmehr wieder zollfrei ſind.

Auf Anfrage Wetzl ich (Dtſchntl.) wegen einſeitiger Ueber
weiſung der Notreſerven an Konſerven an die Konſumgenoſſen
ſchaften wird regierungsſeitig geantwortet, daß bei dieſer Ver-
teilung nicht bloß die Konſumgenoſſenſchaften, ſondern auch der
freie Handel berückſichtigt werden ſoll.

de Dr. S m be xletzung des ſtaatsbürgerlichen de n in Powird regierungsſeitig mitgeteilt, daß die Regierung kein Mittel
unverſucht laſſen werde, um dem zu ſteuern Die Regierung be
ſitze aber keine Handhabe, ſich in das Verbot politiſcher Verſamm-
lungen durh die Polen einzumiſchen. Wir werden uns gegebenen-
falls an den Völkerbund wenden. Die Auswanderungszüge
werden trotz der Eiſenbahnſperre verkehren, was beſonders unſe
ven Beamten zugute kommt.uf Anfrage Duſche (D. Vpt.) wird regierungsſeitig ge
antwortet, daß der Entwurf einer Pachtſchutzordnung in kürzeſter
Friſt an den 28. W gelangen ſoll. Auf Anfrage Hoch (Soz.)
wegen Regelung der Ho
wortet, daß die Regierung das ſchäft überwache und mit
den Zentralbehörden der Länder Vereinbarungen treffe. Auf
einen Ausgleich zwiſchen den Ländern betreffs des Brennholzes
wird beſonders geachtet werden.

Es folgt die dritte Beratung des Geſetzentwurfes über die
Kefröedigung der Gebäude des Reichstages und
der Landtage. Ueber das Geſetz wird, weil es eine Ver
faſſungsänderung bedeutet, namentlich obgeſtimmt. Es wird mit
290 gegen 15 Stimmen angenommen.

Dritte Beratung des Entwurfes eines
Reichswahlgeſetzes

Paragraph 2 des Geſetzes wird mit geringer Majorktät an
zenommen (die Ausübung des Wahlrechts ruht für die Soldaten).

Jn der Geſamtabſtimmung wird das Geſetz mit 801 Stimmen

te Beratung des Geſetzes betreffend VereinigungKorn mit Bayern in Verbindung mit dem Geſetzentwurf
betreffend das Land Thüringen. e.
Reichsminiſter Koch: Der thüringiſche Staat hat fich ge
feſtigt. Das ganze Land ſteht hinter dem Wunſch, ſich zu dieſem
Staate zuſammenzuſchließen. Daß Koburg ſich nach Bayern ge
wandt hat, mag an ſeiner Stammeseigenart liegen. Wir wün
ſchen dem neuen Lande eine glückliche, gedeihliche Entwicklung

ifall.h werben in Mweiter un dritter
Präſident Fehrenbach ſpricht im Namen des Hauſes Thü

ringen, dem Herzen Deutſchlands, das dem Hauſe in Weimar
ans Herz gewachſen iſt, die herzlichſten Wünſche für eine gedeih
liche Entwicklung aus. Möge auch Koburg bei Bayern blühen und
gedeihen. (Stürmiſcher Beifall.)

Der Geſetzentwurf über die Gewährung von Straffrei
heit und Strafmilderung in Disziplinarſachen wird in
zweiter und dritter Leſung angenommen.

Abg. Bartſchatz (Dem.) begründet einen Antrag betreffend
Aufhebung der Verordnung über die Heragufſehung des
Grundlohnes und Ausdehnung der Verſiche-rungspflicht in der Krantenverſicherung Die Re
gierung möge alsdann den Entwurf einer Verordnung vorlegen.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) widerſpricht dem Antrage.
Abg. Behrens (Dtſchntl.): Die Verordnung, die der Antrag

aufheben will, bringt eine ganz falſche Tendenz in die Ver
ſi Die Verordnung führt zum Ruin der Kaſſen.
Der ſechſte Ausſchuß beſteht aus Wirtſchaftspolitikern, nicht aus
Sozialpolitikern. Eine ſolche Verordnung ſollte im ſiebenten Aus
ſchuß beraten werden.

Abg. BeckerArnsberg (Ztr.): Die Verordnung iſt ein Schvitt
zur allgemeinen Volksverſicherung.

Abg. Dr. Moſt (D. Vpt.) ſtimmt dem zu. Die Verordnung
würde zur Sozialiſierung des Aerzteſtandes

zverſorgung wird vegierungsſeitig geant-
Holszgeſ

BDrühi (U. S.) ſprict gegen den W Die KrankenW Geld. St ſind am Rande ihrer Teiſtungefahigteit.
v beſſerſituierten Arbeiter müſſen für die Schlechterſituierten

m J trag wird angenommen
r aFiergen Uhr: Verreichlichung der Eiſenbahnen,

Poſt gebühren und anderes.
Der Staat Thüringen

i denDer Nationalverſamml iſt der Geſetzentwurf überneu zu e deie Staat Thülingen zugegangen. Die Geſetzes

en beſagen:e Die Länder SachſenWeimar-Eiſenach, en
Meiningen, Reuß, SachſenAltenburg, SachſenGotha (Sachſen
Koburg und Gotha ohne das Gebiet von Koburg), Schwarzburg

und SchwarzburgSondershauſen werden mit Wir-

e en e eR re Landes Thüringen.
igen des Gebiets über die Ver

Rudolſtadt
vom 1.

8 2: Durch
ſieben Länder i

rn.

der

er r ſind r aeini oburgs m ye 9Fs Die erſte Landesverſammlung iſt innerhalb fünf Mo

naten nach r O zu wählen. Das Wahl
beſchließt der von Thüringen.veſeg z Der Volksrat von Thüringen beſchließt die vorläufige

Landesverfaſſung. Bis die Landesregierung und die Volksver
tretung von Thüringen auf Grund dieſer Verfaſſung in Wirk
ſamkeit getreten ſind, gelten nach den Beſtimmungen des Ge
meinſchaftsvertrages über den Zuſammenſchluß der thüringi-
ſchen Staaten der Staatsrat von Thüringen als Landesregie
rung und der erlamr F. De psen als Volksvertretung

n der Begründung heißt es:
dem vorläufi Ergebnis der Volkszählung vom

8. Oktober 1919 wird Thüringen an Zivil- und Militärperſonen
umfaſſen:o SachſenWeimar Eiſenach 4532 042

SachſenMeiningen 2756 828
Reuß e 17 211 961Sachſen Altenburg 211 260Sachſen Gotha 261 948SchwarzburgRudolſtadt 856SchwarzburgSondershauſen 92 929

zuſammen 1 584 324

Hiernach wird Thüringen im Reichsrat mit zwei Stimmen
vertreten ſein.

d T
Das holländiſche Abkommen ratifiziert

Berlin, 23. April.
Das bereits bekanntgegebene Kreditabkommen mit

Holland über 25 Millionen Gulden für Lebensmittel iſt nun
mehr ratifiziert worden. Auch ſind inzwiſchen die be
treffenden Lieferungsverträge zwiſchen den zuſtändigen Reichs
einfuhrſtellen und den holländiſchen Lieferanten abgeſchloſſen

worden.

Das Urteil im Caillaux-Prozeß
Paris, 23. April.

Der Obe Gerichts hat geſtern abend im ProzeßCaillaux zfe 150 1 Stimmen den Artikel 78 als an
wendbar erklärt, indem es ſich um eine Verbindung mit Ange

örigen einer feindlichen 739 ohne Abſicht des Verrats handelt.
ls Strafe iſt Feſtungshaft vorgeſehen. Mit 128 gegen

110 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen ſind Caillaux mil-
eng u vie rade a onrcy re o M bnren i Urèrdr ungshaft verbüßt erklärt werden wird. Die Koſten wer

en ſich nach Blätterſtimmen auf etwa 800 000 Franken belaufen.

Caillaux iſt zu drei Jahren Gefängnis ver-
urteilt worden. Die von ihm verbüßte Unterſuchungshaft wird in
der Weiſe angerechnet, das er im Ganzen noch ungefähr zwei
Monate Gefängnis zu verbüßen hat. Caillaux iſt auch zur
Zahlung der Koſten verurteilt worden, deren Be
trag auf 52 000 Franken beſchränkt wurde.

Der Haftbefehl gegen Kapitän Ehrhardt
Berlin, 23. April.

Unter den Haftbefehlen, die der Oberreichsanwalt im Auf-
trage der e gegen die Putſchiſten vom 13. März erlaſſen
hatte, befand ſich auch ein Haftbefehl gegen Korvettenkapitän
e den Kommandeur der gleichnamigen Marine
brigade. Nachdem die Brigade Ehrhardt von Döberitz cus nach
dem Munſterlager (Hannover) zwecks Auflöſung verlegt worden
war, wurde der Haftbefehl gegen Ehrhardt dorthin übermittelt.
Zunächſt wurde der Befehl jedoch nicht ausgeführt, ſondern eine
Abordnung der Marinebrigade fuhr zum Reichswehrminiſter
Dr. Geßler und verlangte die Zurücknahme des Haftbefehls
gegen ihren Führer und Belaſſung des Korvettenkapitäns Ehr

ſie die Verhaftung nicht zulaſſen werde.
hardt an der Spitze der Brigade. Die Abordnung erklärte, daß

er Reichswehrminiftex etfte, wie gemeldet, die ein de geſtrigen Sitzung der ationalverſammlung und erlig
daß der Haftbefehl inzwiſchen hoffentlich ausgeführt worden
Wie wir erfahren, hat das Miniſterium heute vormittag u
phoniſch im Munſterlager angefragt, ob die Verhgftuns nun
lich erfolgt ſei. Die Anfrage wurde ku d ten
Eine nähere Auskunft über die Haltung der Brigade wurde
nicht gegeben, da auch im Reichswehrm niſterium darüber rig
bekannt ſei. Man an hinzu, daß man jedoch hoffe, da
vettenkapitän Ehrhardt werde ich ſelbſt dem Reichsoberanx
ſtellen und damit den Konflikt ilegen.

Stillegung der HanſaLloydWerke?
Bremen, 23. April

folge Ablehnung einer einmaligen Wirtſchaftzz,vilfe don 1000 Mark außerhalb der tariflichen Verhan
lungen ſind die Angeſtellten der Hanſa-Lly d Wer
mit Beſchluß einer heute vormittag abgehaltenen Betri
verſammlung in den Streik getreten. Die Abſtimmm
an der ſich 715 Stimmen beteiligten, ergab eine Mehr
von 588 Stimmen für den Streik. Die Arbeiterſch
arbeitet vorläufig, ſich aber bereits ſolidariſch erküi
Mit den Hanſa-Lloyd- Werken werden gleichzeitig
Lloyd-Dynamowerke und das Werk in Vari
ſtillgelegt.

Preußenparlament
gen rn auf An n teilt die Regierung mit, inſichtlich tamtigen P Roghorgets für e Oſthavelland noch kein

endgültige Entſcheidung getroffen, und daß die Ernennung
Aſſeſſors Mengel zum Landrat des Kreiſes Oberbarnim

e

e des Volkswohlfahrts miniſter
über die Einführung einer Höchſtgrenze für Mietzing
ſteigerungen geht an den Gemeindeausſchuß.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über d
Bildung einer Stadt Groß- Berlin. Nach Paragraph
ſollen zu GroßBerlin gehören die Stadtgemeinden Bern
Charlottenburg, Köpenick, Lichtenberg, Neukölln, Schöneben
Spandau, Wilmersdorf, 55 Landgemeinden, unter andern
Friedenau, Pankow, Wannſee, Zehlendorf, Lichterfelde, un
22 Gutsbezirke. Bei Paragraph 1 findet eine allgemeine I
ra tatt.ip We Wutzky (Soz.): Für den Zweckverband haben wir nicht

übrig. Er hat nicht verhindert, daß die einzelnen Gemeinde
Kirchturmspolitik treiben. Ohne die Begründung einer zen
tralen Verwaltungsſtelle iſt nicht mehr aus

men.m Abg. Gottwald (Ztr.): Wir erkennen an, da r bisher
Zweckverband ſein Ziel nicht erreicht hat, und werden daher v
Anträgen dieſer Art abſehen. Eine Reform iſt notwendig Vit
wollen aber verſuchen, Selbſtverwaltung der einzelnen (e
meinden nicht völlig zu unterbinden.

Abg. Lüdecke (Dn.): Der Ausſchuß hat mehr als 20 Sitzun
gen abgehalten, aber in keiner war der Miniſter des Innern
anweſend. (Hört, hört!l) Das Geſetz hat große politiſch
Tragweite Es iſt der erſte itt zur Begründung e
Freiſtaates Berlin im Freiſtaat Preußen. Wir halten das P
jekt der EGinheitsgemeinde nach wir vor für verfehlt

Abg. Dominikus r Ohne e iſt kein
inanzielle Geſundung mf Abg Dr. Leidig (D. Vpt.): Eine günſtige Entwickelung jf

nur auf dem Boden der Geſamtgemeinde zu erwarten

C hä un a P do deVorlage, die Einheitsgemeinden, nicht anzutaſten. Von Etrte
lung der Selbſtverwaltung kann keine Rede ſein. handel
ſich nur um das allmähliche Aufgehen der Selbſtändigkeit de
Einzelbezirkes in die des Geſamtkörpers. Die Geſamtgemeind
wäre nichts anderes, als ein anderer Name für den Zwet
verband.

Abg. Leid (U. S.): Um die Einheitsgemeinde zu retten, wer
den wir trotz aller Bedenken für den Entwurf ſtimmen.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
1 wird unverändert angenommen.

n der Einzelberatung werden etwa zwei Drittel der Vor

zahlreicher Anträge der Rechtsparteien und der Unabhängige

m 7 d 12 Uhr: JortfetSonnaben r: Fortſetzung.Schluß 5 Uhr.

Jm Haushaltausſchuß der Nationalverſammlung wurde
heute der Geſetzentwurf über Erhöhung der Poſtgebühren unter
Ablehnung von Anträgen auf Ermäßigung der Gebühren nach
der Regierungsvorlage angenommen und nur die Zuſtellungs

20 Gramm mit Zuſtimmung des Miniſters auf 2 Pfennig (nach
dem Entwurf 8 Pfennig) und über 20 bis 50 Gramm auf
3 Pfennig (anſtatt 4 Pfennig) ermäßigt.

,Z;ZJ krddD e(Nachdruck verboten.)

Bis in das Elend.
Ein Kampf um das Deutſchtum.

Von Max Treu- Halle.
Die paar Deutſchen darunter halten ſich getrennt, gehen

ſauber und anſtändig daher und verkehren beim Peltz; die
anderen aber alle beim Radnicki, der das gute Geſchäft, das

ihm erblüht iſt, zu würdigen verſteht. Da ſeine Wirtsſtube
die große Zahl der Gäſte nicht mehr zu faſſen vermag und er

im Hauſe über keine anderen Räumlichkeiten zu dieſem Zweck
gebietet, ſo baut er im Garten hinter dem Hauſe eine große
GHalle zur Aufnahme aller ſeiner Beſucher, mit denen er auf

Den Unterſchied aber zwiſchen den Wirt
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dort Ruhe und Stille, ſittſame Unterhaltung,

Flüche, ſchlimme Saufgelage. Der Gemeindevor-
ſteher hat darum nachgeſucht, daß zur Aufrechterhaltung der
Ordnung, für die unſer einziger Gemeindediener bei ſo unge-
ügelter Geſellſchaft nicht ausreicht, ein paar Gendarmen her
ommandiert werden; er hat aber noch keine Antwort. Das

mag wohl daran liegen, daß er ſein Geſuch natürlich wieder
in deutſcher Sprache abgefaßt hat und die Herren da oben
ſich erſt ausärgern müſſen.

Der ſchlimmſte Tag iſt der Sonntag, an dem nicht ge
arbeitet wird. Jn die Kirche gehen ſie nicht, ſind auch die
meiſten darunter Katholiken, und ſo ſitzen ſie denn von mor
gens bis abends beim Radnäicki, würfeln, ſpielen, ſaufen und

Wirds zu toll, ſo kommt wohl der Ortsvorſteher
hin, gebietet mit Donnerſtimme Ruhe und erklärt, einen

eden beim Kragen eigenhändig hinauswerfen und in den
Dorfarreſt ſtecken zu wollen, der es in ſo unflätiger Weiſe

iebe. Das hilft dann für eine halbe Stunde, auch
wohl eine ganze, aber iſt es das alta Weſen
nd wird mal, was einige Male und mmer abends, wenn

Die Köpte beiß ſind vorgekommen iſt, ein Hauptkrakeeler

lärmen.

LLEIL

herausgegriffen und eingeſteckt, ſo ziehen die anderen vor
das Spritzenhaus, in dem ſich der Ortsarreſt befindet, und
ſingen und lärmen da dem Eingeſperrten zur Geſellſchaft.
Natürlich werden ſie verjagt, aber um die Abendruhe oder
gar die halbe Nachtruhe iſt es dann doch geſchehen, unſere
guten Bauern ſind verärgert, und der Ortsvorſteher mit
dem einen Gemeindediener kann der Wiederkehr ſolcher Vor
kommniſſe nicht vorbeugen.

An den Wochentagen aber wird gearbeitet. Und ſie
arbeiten tüchtig, das muß man ihnen laſſen. Freilich, ſie
wiſſen wohl, daß einer da iſt, der ſie ſcharf im Auge und
feſt am Zügel hat: Vokol. Der Mann iſt der geborene Leiter
ſolcher Unternehmungen, raſtlos und unermüdlich, um fünf
Uhr morgens heraus, jeden beobachtend und kontrollierend,
jeden in ſeiner Mutterſprache, ob Ungariſch, Polniſch, Jta-
lieniſch, Deutſch, er beherrſcht ſie alle, anredend: überall da
aber, wo er Liederlichkeit, Faulheit, Unordnung erkennt,
hui! da. greift er durch, und man meint, es würden zwei
Eiſenſtücke hart aufeinandergeſchlagen, wenn man bei ſolcher
Gelegenheit ſeine Stimme ſchallen hört. Sie haben heilloſen
Reſpekt vor ihm, und der Ortsvorſteher hat ihn gebeten,
ſeinen Einfluß doch auch Sonntags geltend zu machen, damit
das wüſte Getriebe an dieſem Tage beim Radnicki aufhöre,.
Er hat es verſprochen und wird ſein Wort halten.

Und auch darin wird er ſein Wort halten, daß er uns
unſeren Friedhof ungeſtört läßt. Er hat mir ſeine neuen
Pläne und Zeichnungen gezeigt; danach wird die Bahn ober
halb des Kirchhofs geführt werden, kein Baum, kein Strauch
auf dem letzteren wird angetaſtet, und der Friede der
Schlummernden bleibt unentweiht.

Freilich meint Vokol, daß der Bau da oben ſehr teuer
werden würde; aber er wolle es ſchon verantworten, ſagt
er. Die Gemeinde habe ihn, da er ſchwerkrank geweſen,
liebreich aufgenommen, und er habe die Gemeinde liebge-
wonnen, Jch glaube aber, unter „Gemeinde“ verſteht er die

31. März 1866.
Viel Sorge macht mir und dem Pfarrer die große

fremde Kinderſchar,
Dorf auf einer Wieſe tummeln ſie ſich, trotz der Märzſonne
ſchon halbnackt, manche zuweilen ganz nackt. Die Eltern
können ſich nicht um ſie kümmern; der Vater arbeitet an der
Bahn, die Mutter ſitzt in der Baracke, kocht Eſſen, und wenn

die Kinder aber ſind völlig ſich ſelbſt überlaſſen und verwil
dern und verrohen, da ſich kein Menſch ihrer annimmt. Der
Pfarrer, der fertig Ungariſch und Polniſch ſpricht, hat den

die Schſauköpfe haben das freundliche Anerbieten ſtörriſch
zurückgewieſen; erſtlich ſei der Pfarrer
Ketzer, und da wiſſe man nicht, was er mit den Seelen der
Kinder anfange, und zweitens hätten ſie ſelbſt nichts gelernt
und ſeien angenehm durchs Leben gekommen; ſo brauchten
nach einem alten Wort die Kinder nicht klüger zu ſein als
die Eltern und hätten gar nicht nötig, ihre Köpfe mit aller
lei wunderlichem Kram vollzupfropfen. Da iſt denn der
Pfarrer wehmütig lächelnd von dannen gegangen

Und wie leicht doch die Kinder im allgemeinen lernenk
Radnickis Mariechen hat in. den wenigen Monaten, da ſie
mit Hedwig Mathias verkehrt, recht gut Deutſch ſprechen ge
lernt, mit r Zärtlichkeit hängt ſie an ihrer lieblichen

Radnicki ſelbſt wehrt dem nicht mehr; er hält es wohl für

guten Fuß zu ſtellen. Aber der Strolch, der Joſeph, ſoll

der Vater tun und treiben, was er will. Könnte man doch
das hübſche und gute Kind ganz aus dem Hauſe fortnehmen,
wo es alles Schlechte lerkkt und das Schöne und Gute wieder
n was Hedwig der wuoichen kindlichen Soele
ein

Ob der Pfarrer wohl eiwas merkt von dem Brand, der
da ſchon in hellen Flammen lodert?

(Fortſetzung folgt.
e

lage mit kleinen redaktionellen Aenderungen unter Ablehnung

gebühr für eine Zeitungsnummer im Durchſchnittsgewicht biit

die jetzt hier iſt. Draußen vor dem

ſie beſonders gut geartet iſt, flickt ſie die zerriſſene Wäſche

Leuten angeboten, er wolle die verwahrloſten Geſchöpfe im
Leſen und Schreiben und einigem anderen unterrichten; aber

ein lutheriſchet

Erzieherin und folgt ihr, wo ſie kann, auf Schritt und Tritt.

genehm, ſich mit dem Pfarrer und deſſen Angehörigen auf

ſeinem Schweſterchen zuweilen arg mitſpielen, und den läßt
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Die letzte Sitzung Eine Schlußrede Hörſings
(Von unſerem nach Merſeburg entſandten Mitgliede der Redaktion.

gandtag hat ſein reiches Arbeitsfeld erledigt. Der
Tag der langen Sitzungsdauer brachte noch einigen

32. Provinziallandtag der Provinz Sachſen

Henn ehe man auseinanderging, war der neue
uptmann zu wählen und der Landesrat neu zu be

ehe hatten die Parteien einige Vorbereitungen
n denn eine jede wollte einen Bewerber aus ihren
in den Seſſel des Landeshauptmanns bringen, wie

der Parteiwirtſchaft im Ständehauſe weiter nicht
Sherlich iſt. Die Demokraten waren ſich nicht ganz
Sie fallen öfter um. Ein Teil von ihnen fühlt, daß
Deutſchland doch ein geſchloſſenes Bürgertum geben

ind daß ſie aus dieſer Erkenntnis heraus auch
n haben. So war ſich denn auch die Mehrzahl dieſer
epartei darüber einig, daß ein Herr von Wilmowski
e des Landeshauptmanns immer noch einem unab-
n Redakteur Vock vorzuziehen ſei, und ſo ließen ſie
eigenen Kandidaten fallen und gaben ihre Stimme

alten Landeshauptmann. Nur von fünf der demo-
hen Herren wußte man nichts Genaues. Man weiß
ich jetzt noch nicht. Man weiß nur, daß zwei Zettel

ahlgang weiß geblieben ſind. So iſt der altbewährte
ehauptmann unſerer Provinz vorläufig noch und
ſeinen anfänglichen Willen im Amte geblieben Das

s mancherlei Gründen auch über die realen Tatſachen
g erfreulich Wenns draußen im Lande auch ſo wäre,

e man Halle nicht als das rote Herz einer roten Pro
u bezeichnen haben. Damit war eigentlich die

arbeit des Tages erledigt. Es lag Abſchiedsſtimmung
dem Hauſe; die Ausſprachen wurden verſöhnlicher,
man drängte, um zum nächſten Zuge zu kommen.

dings: Die Sozialiſten hatten es zu Beginn nicht ſo
Einige ihrer Leute fehlten zur Abſtimmung, und ſo
gte man, die Zeit künſtlich durch Kaſparek und andere
ſtrecken“. Die Preſſe hat Gott ſei Dank davon

gehört, denn die hohen Emporen mußten geräumt
en, weil geheime Sitzung beſchloſſen worden war.
erhin war doch die Mittagsſtunde herangekommen, als
Hörſing die traditionellen Schlußworte ſprechen konnte.
wird dabei leicht ums Herz geweſen ſein, denn „Ende

alles gut“. Der Landtag habe, ſo ſtellte er hüpfenden
ens feſt, den Beweis erbracht, daß die Parteibildung
Hemmnis gewefen ſei. Nun kann man ja über
niſſe“ verſchiedenr Anſicht ſein, aber wir wollen

m Hörſing die Freude nicht ſchmälern und zugeſtehen,
es für ihn, ſelbſt wenn er an harte Arbeit gewöhnt iſt,
leicht war, zwiſchen den Feuern zu ſitzen, die doch recht

hohe Flammen ſchlugen. Die Worte des Herrn Ober
zgerichtsrats CludiusNaumburg, des erſten Vor
den, waren da von anderem Klang. „Sammlung aller

ſte (aller, Herr Hörſing!) und Ausgleich alles deſſen,
uns trennt! Nicht rückwärts blicken, ſondern vorwärts
aufwärts!“ Das war ſein Abſchiedsgruß für den

denden Landtag.

Fräſſdent Cludius eröffnet 8 Uhr 45 die Sitzung und verlieſt

vittſchrift des Vereins zur Fürſorge für
hopathiſche Kinder, welche dem Provinzial Ausſchuß
pieſen wird. Anſchließend gibt er eine Entſchließung des
z Böttcher und Genoſſen bekannt, welche den Vorſchlag

ült, der Provinzial- Landtag möge die Landes- und Staats
rung erſuchen, zu verhindern, daß Ziegeleien, welche noch

zend Ton zur Verfügung haben, nicht abgebrochen werden,
im Gegenteil mit Kohle verſorgt werden, um die Pro

jon von Baumaterial zu fördern. Die beiden Anträge werden
ſie Tagesordnung geſetzt.

erſtattet Abg. Vanſi Quedlinburg (Dtſchntl.) den
die Schlußberatung der Pro

zial-Ausſchußvorlage betr. Wahl einesdesrates. Vorgeſchlagen iſt Aſſeſſor Tobien.
g. Bergemann (Mehrh. Soz.) ſchlägt im Namen ſeiner
tion Abſetzung des Punktes von der Tagesordnung vor
beantragt Ueberweiſung an den Provinzial
ſchuß mit der gleichzeitigen Ermächtigung, die
hl vornehmen zu können, wenn Klärung erfolgt iſt.
Abg. Beims Magdeburg (Mehrh. Soz.): Dertade einzige Weg iſtdaß der Provinzial Landtag den Ausſchuß e die

J d 5ieſer Antrag wird mit 66 gegen 62 Stimmen abgelehnt.
Es entſpinnt ſich eine Debatte über die Art der Wahl, im Ver
welcher eine kurze Vertagung des m en wird.
möge ingwiſchen zur Wahl des hauptmanns über

(Mehrh. Soz.) wünſcht Verſchieben
Vahl des Landeshauptmanns auf die Stunde von 11 bis

da einige Mitglieder ſeiner Fraktion noch nicht anweſend(Aha! vechts.) 9 v fAntrag Keil Halle (Demokr.) auf ſofortige Vornahme der
des Landes

men.
darauf erfolgt die

Wahl des CLandeshauptmanns.
W. Kaſparek Halle (U. S. P.) wünſcht zwar eine Aus
iche über die Wahl. Die Zeiten ſind vorbei, wo die Wahl
einfachen Zuruf erfolgte. Wenn mehrere Bewerber vor
ſind, iſt vorherige Ausfprache unerläßlich.

Fräſident Cludius bittet den Landtagsvorſtand, zu einer
zen Beſprechung zuſammenzutreten.
Dmauf tritt das Haus in geheime Sitzung ein, in
et die bevorſtehende Wahl des Landeshauptmanns zur
üch kommt.

Uhr 45 wird die Oeffentlichkeit wiederher
ellt und man ſchreitet zur Wahl des Landeshauptmanns
Abgabe von Stimmzetteln. Vorgeſchlagen ſind die
t. WVilmowski, Wittmaack und Bock. geben
m Stimmgettel, 2 Stimmen fehlen und zwar die der Abgg.
ten (Rechtspartei) und Kühn (Demokr.).
e Stimmenverteilung zeigt folgendes Bild: v. Wil
di (Bürgerl. Vereinig.) 68, Wittmagck ehrh. See
t Vock (U. S. P.) 85 Stimmen. Da die abſolute Mehrheit
nmen beträgt, erfolgt Stichwahl zwiſchen den Herren
ilmowski und Bock, durch welche
deshauptmann v. Wilmowski wiedergewählt
Stimmenverhältnis 72 gegen 68, außerdem

nzettel ohne Namensangabe.)
Wrauf tritt eine viertelſtündige Pauſe ein.

deren Ablauf greift man auf den erſten Punkt der
dnung zurück.

Ung. Vanſt begründet einen ei ten Antrag, die Abung über den vorerwähnten e

de widerſprechenden Anſichten über die des

wird mit 67 gegen 66 Stimmen an

Stellungnahme zu dem Antrag. Nach Klärung kann dem letzten
Antrag Banſi zugeſtimmt werden.

Der Antrag wird daraufhin einſtimmig an
genommen und die Wahl dem Provinzial-Aus-
ſchuß üäberwieſen.

Er folgt der Bericht des Haushaltausſchuſſes
über die Bewilligung einer einmaligen Bei-
hilfe von 75 000 Mark an das neuerrichtete
landwirtſchaftliche Tarifamt Halle, welcher vom
Abg. v. Helldorf begründet wird. Der Haushaltausſchuß emp-
fiehlt die Bewilligung von 60 000 Mark.

Abg. Hanke (U. S. P.): Weil wir nicht wollen, daß einzelne
Berufsgruppen bevorzugt werden, lehnen wir den Antrag ab.

Abg. Bergemann bittet um Rechnungslegung für die be
willigte Summe.

Gegen die Stimmen der Unabhänngigen wird der Antrag an
genommen.

Abg. Dr. Gerhardt berichtet über die Bittſchrift des Magiſtrates
der Stadt um Beihilfe zu den Koſten für den Umbau des
Rathauſes. Da Stadt durch andere große Ausgaben Klein
bahn, leitung uſw.) belaſtet iſt, möge die r
Betrag von 50 000 M. bewilligen, da das Rathaus als Kunſt-
denkmal der Erhaltung würdig iſt. Der Antrag findet ein
ſtimmige Anngahme.

Abg. Heine begründet einen Antrag des Magiſtartes der
Stadt Naumburg auf Abänderung der Wahlbeſtimmungen
zum Provingiallandtag, welche in Anlehnung an das Reichswahl
geſetz beſchloſſen werden mögen. Hierzu geht folgender An

Der Provinziallandtag erſucht die Staats
regierung, zu den Provinziallandtagen direkte

h e ni auch derwerden mit Stimmenmehrheit angenommen.
Abg. v. Exffa berichtet über Abtretung von Gebiets-

teilen der Provinz Sachſen an Groß-Thüringen.
Der Redner führt unter anderem aus: begreife wohl, daß
man nach den hochfliegenden Plänen der Thüringer Kleinſtagaten
auch jetzt noch alles Mißtrauen haben müßte, nachdem nur ein
„Land Thüringen“ ohne preußiſche Gebietsteile geſchaffen werden
ſoll. Wir verhalten uns in der Aufteilung Thüringiſcher Grenz
r durchaus nicht ablehnend, aber ſie mögen zu uns kommen,

die Proving Sachſen wird ihrerſeits einen Zuwachs nicht
ungern ſehen. Die wirtſchaftliche Vereinigung und die Verein-
heitlichung der Grenzen würde viele Vorteile bringen. Der Ein
wand, daß thüringer Weſensart in Preußen aufgehen würde, darf
doch wohl nicht gelten. Thüringen will ſich nur einen Kern
ſchaffen, von dem aus dann weitere Teile herankriſtalliſtert werden
ſollen. Unſere Forderung muß lauten: „Kein Fuß breit preußi-
ſchen Landes für Thüringen.“ Der Redner gibt dann an einem
Beiſpiel die Notwendigkeit kund, aus der heraus der Antrag
geſtellt wurde.

Zum Schluß verlieſt er folgende Reſolution:
Die Staatsregierung und die Preußiſche Landesverſamm

lung möge erſucht werden, in keinerlei Gebietsabtretungen von
Teilen der Provinz Sachſen an ein ſelbſtändiges Thüringen
ohne Zuſtimmung des Provingiallandtages und gegen den

Willen der Bevölkerung der betreffenden Gebiete zu willigen.
Abg. Hoffmann (Mehrh. Soz.): Die ſozialdemokratiſche

Fraktion wird dem Antrag zuſtimmen. Einſt war die Klein
ſtagtevei Deutſchlands Untergang. Der Einheitsſtaat muß an
geſtrebt werden. Gegen einen eventuellen Austauſch wäre jedoch
nichts einzuwenden.

Die Reſolution wird einſtimmig angenommen.
Der eingangs erwähnte Antrag hinſichtlich der Erhaltung on

betriebsfähigen Ziegeleien kommt nach Erledigung der vor
geſchriebenen Tagesordnung zur Verhandlung. Dieſe iſt vor
allem abhängig von der Verteilung der Kohlen. Dem Antrag
ſtimmen ſämtliche Parteien zu.

Die Bittſchrift des Vereins für pſycho
pathiſche Kinder wird dem Provinzialausſchuß
überwieſen

Gs entſpricht der Gepflogenheit des Hauſes, am Schluß der
Tagung eine Ueberſicht über die geleiſtete Arbeit zu geben. Es
wurden u. g. erledigt 55 Vorlagen, 18 Bittſchriften, 121 Rech-
nungen, es fanden 10 Vollſitzungen mit 6 Wahlen ſtatt, neben
dieſen eine Reihe von Sitzungen der Ausſchüſſe und Fraktionen.
Nicht verfehlen möhte ich auch, der Stadt Merſeburg den
ren Dank des Hauſes für ihre Gaſtfreundlichkeit ausgu

en.
Darauf ergvreift Oberpräſident Hörſing das Wort zu ſeiner

Schlußrede.
Meine Herren! Jn intenſiver, wie auch gründlicher Arbeit

haben Sie eine große Arbeitslaſt bewältigt und der Kommunal
verwaltung der Provinz die Mittel bewilligt und geſchafft, die
ihr nötig ſind. Die offen und von vielen Seiten ausgeſprochene
Befürchtung, daß politiſche Parteien ein Hemmnis für das
kommunale Leben der Provinz ſein werden, haben dieſe Ver
handlungen wohl ein für allemal zerſtört. Das friſche Blut,
das dem Landtag zugeführt worden iſt, hat zu vegem Wett-
eifer in allen Stadien der Verhandlungen geführt. Wenn auch
die politiſchen Gegenſätze oft recht ſcharf hervortraten, und es
bei der Kräftemeſſung Sieger und Beſiegte gab, ſo muß ich doch
feſtſtellen, daß in allen kulturellen und ſozialpolitiſchen Fragen
das Haus von der äußerſten Rechten bis einſchließlich der
äußerſten Linken ſich völlig einig war. Das haben die vielen
einſtimmigen Beſchlüſſe bewieſen. Die Sorge für Arbeiter und
Beamte der Provinz und die vielen Pläne in kultureller und
ſozialer Beziehung waren in der Ausführung oft gehemmt
durch die Teuerung auf allen Gebieten und durch die Ent
wertung des Geldes. Aber auch hier wurde alles wohl erwogen
und durchdacht, um das Aeußerſte herzugeben. Meine Herven,
die Verhandlungen des Landtags haben bewieſen, daß politiſche
Gegenſätze und politiſcher Wettſtreit in ſchiedlich friedlicher
Weiſe mit den Waffen des Geiſtes ausgetragen werden können.
Möge unſere ſo ſchwer geprüfte Provinz dem leuchtenden Bei-
ſpiel ſeines Landtags folgen und in deſſen Bahnen wandeln.
Erſt wenn an Stelle der Gewalt und der Unruhen Aufklärung
tritt, dann wird ſich der Fortſchritt der Entwicklung fühlbar machen.
Jn der Hoffnung, daß wir auf dem kommenden Landtag feſt
zuſtellen vermögen, daß uns friedliche Arbeit nach außen, wie
nach innen vorwärts gebracht hat, erkläre ich den 82. Landtag
der Provinz Sachſen für geſchloſſen. (Vereinzeltes Bravol)

Abg. Boer Magdeburg dankt im Namen des Hauſes den
beiden Vorſitzenden für ihre Arbeit, die es nur möglich gemacht
habe, ſoviel in dieſer Sitzungsperiode zu leiſten. Trotz tiefgehender
Meinungsverſchiedenheiten im Anfang ſeien die Verhandlungen
immer ruhiger geworden, was zum größten Teile das Verdienſt
der Präſidenten geweſen ſei.

Darauf nimmt der erſte Vorſitzende, Abg. Cludius noch ein
mal das Wort: Jn der Zeit der ſchärfſten und ſchwerſten Not und
einer Zeit voll Sorgen kehren wir heim. Möge jeder von uns in
einem Kreiſe die Sammlung aller Kräfte herbeiführen und zum
usgleich alles eſſen beitragen, was uns trennt. Ss gilt, die

Blicke nicht rückwärts zu werfen, ſondern vorwärts und auftwärts.
(Lebhhafter Beifall.)

Damit war die 82. Tagung des Landtages beendet.

Merſeburg als internationale Luftverkehrs-
zentrale?

Merſeburg, 23. April.
Seit einiger Zeit find Bemühungen im Gange zur Grün

dung eines Unternehmens für miitel deutſches Luftver
kehrsweſen, das im beſonderen die Heb des Luftver
kehrsweſens für den Regierungsbezirk Merſeburg erſtrebt.
Die unternehmenden Kreiſe waren vor einiger Zeit in Verhand
lungen mit der Sonderkommiſſion der Entente ſowie dem Reichs
amt für Luftfahrweſen eingetreten und ſuchte auch die Stadtver
waltung hier zu intereſſieren. Der Zweck des Unternehmens
und der Beſtrebungen iſt, in Merſeburg ein Flugzeug
bauunternehmen zu gründen, zur Errichtung von Ver
kehrsfluggeugen aller Art, und bei Merſeburg einen inter
nationalen Zentralluftverkehrsplatz anzulegen,
um unſere Stadt ſo zum Mittelpunkt eines wichtigen Luft
verkehrsnetzes zu r von welchem ein zeitgeregelter Poſt-,Kurier, Handels und Paffagierverkehr innerhalb Deutſchiands
ren u ſämtlichen außerdeutſchen Staaten unterhalten

r oll.Als Ergebnis der gepflogenen Verhandlungen iſt nunmehr bei
der W r des nern ründenden Unternehmens die Er
laubnis und Einverſtändniserklär von ſeiten des Reichsamtes
für Luft und Kraftfahrweſen wie auch von der Jnteralliierten
Rheinlandkommiſſion in Köln eingegangen. Die vorbereitenden
Se können Küſpe r gu ein W Stadium treten.

bildende r Flugzeugbau und Luftverkehrsweſen wird von dem e e Paul Kummer-
Pohlenz in Merſeburg geführt.

x

Canena, 33. April. igens Pfarrſte le.) Mit Ge
nehmigung des Kultusmin ſters und des Evangeliſchen Ober-
kirchenvates in Berlin, ſowie nach Anhörung der Beteiligten iſt
ſeitens des Evangeliſchen Konſiſtoriums in Magdeburg und der
Regierung, Abteilung für Kirchen und Schulweſen, in Merſe
burg, die pfarramtliche Verbindung der Kirchengemeinden Canena
und Dieskau beide Ephorie Halle Land I und Saalkreis
aufgehoben worden. In der Kirchengemeinde Canena wird eine
eigene Pfarrſtelle evrichtet.

Halle und Amngebung

Oberlyzealdirektor Dr. Bohnenſtaedt,
der am Donnerstag, den 29. d. M., abends bei den Deutſch
nationalen ſprechen wird, iſt den Hallenſern nicht unbekannt.
Nach jahrelanger Tätigkeit als Oberlehrer in Halle iſt
Bohnenſtaedt nach Nordhauſen an die Spitze des dortigen Ober
lyzeums berufen worden. Seine ſtreng nationale deutſchvölkiſche
Geſinnung hat ihm den Haß und die Verfolgung der heutigen Re
gierung in einem Maße eingebracht, daß auch Angehörige anderer

Parteien dieſe Freiheitsbecraubung nicht billigen konnten.
Bohnenſtaedt ſprach hier vor den Januarwahlen 1919, damals

im Germaniagſaal, wo er den Demokraten Univerſitätsprofeſſor
Deutſchbein gewaltig abführte. Das letzte Mal war's im Neu
marktſchütenhaus, wo der Verrat der Demokraten am Bürgertum
ihn auf den Plan rief. Auch hier wieder zeigte ſich Bohnenſtaedts
Gabe, die Tatſachen ins rechte Licht zu rücken. Ein durch
ſchlagender Erfolg für die nationale Sache war das Ergebnis des
Abends. Dazwiſchen riefen die Deutſchnationalen Bohnenſtaedt
noch einmal, „Bismarckſche und demokratiſche Weltanſchauung“
war der Gegenſtand eines weiteren Vorträgs. Formvollendet und
denkeriſch klar ſo zeichnete Bohnenſtaedt ſeine Bilder, und
mit warmem Herzen.

Diesmal heißt es: „Der Feind ſteht links“. Eine öffentliche
Ausſprache ſoll wieder den Gegnern Gelegenheit geben, ſich zu
verteidigen. Angehörige aller Parteien ſind eingeladen.

Der 1. Mai und die Schule. Ein Erlaß des Kultus
miniſters überläßt es dem Ermeſſen der Schulverwaltungen, ob
am 1. Mai die Schulen geſchloſſen werden ſollen oder nicht. Aus
dem Fernbleiben vom Unterricht darf keinem Lehrer und keinem
Schüler irgend ein Nachteil erwachſen.

Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund (Ortsgruppe
Halle). Am Sonntag vormittag um 11 Uhr im Thaliaſaale
ſpricht Dr. Georg Hartmann über „Die politiſche Begabung
eines Volkes als Urſache zum Aufſtieg oder Untergang.

Unbeſetzte Pfarrſtellen gibt es jetzt in der Provinz Sachſen
115 (im Regierungsbezirk Magdeburg 27, Merſeburg 68, Erfurt
20). Davon ſollen ganz aufgehoben werden 17 (4 bzw. 5 bzw. 8),
vorläufig nicht wieder beſetzt werden ſollen 44 Pfarrſtellen (7 bzw.
33 bzw. 4).wn Die Halleſche Volksliedertafel veranſtaltet am Sonntag

vormittag um 11 Uhr in der Aula des Städtiſchen Gymnaſiums
eine Gedächtnisfeier für die im Kriege gefallenen Sangesbrüder
und die it verbundene Enthüllung einer Gedenktafel. Die
Gedächtnisrede hat Paſtor Bauke von der hieſigen Marienkirche
übernommen. Orcheſtervorträge und begleitung werden von dem
Görlachſ-hen Orcheſter ausgeführt.

Eine Probe im Zirkus Blumenfeld. Die Welt des
Flitters und Scheins, ihres Glangzes entkleidet im ſchlichten
Gewand des nüchternen Alltags! Manchen aber wird gerade
dieſer Blick hinter die Kuliſſen reizen. Und ſo ſieht man denn
wirklich gegen 10 Uhr vormittags eine ganze Anzahl Menſchen
zur Zeltſtadà pilgern. Und wirklich, es verlohnt ſich. Der
Pferdekenner und Freund der edlen Reitkunſt kann in Ruhe den
langen, ſchwierigen Ausbildungsgang der hohen Schule an der
Hand wie unterm Sattel verfolgen. Auch manchem, der nichts
davon verſteht, wird dabei klar werden, welch' unendliche Mühe
und Geduld erforderlich iſt, um all' die ſchönen Gangarten zu
entwickeln, die abends ein lachluſtiges Publikum in unſerer tanz-
wütigen Zeit mit Foxtrott und ähnlichem vergleicht. Da muß
ein junges Pferd ans Voltigieren gewöhnt werden, dann wird
ein Steiger ausgebildet, die Zuchtbullen lernen neue Kunſtſtücke.
Am Eingang üben die Akrobaten. Abends in der Manege ſehen
ihre Sprünge ſo leicht und ſelbſtverſtändlich aus. Jetzt erſt kann
man erkennen, welche Fülle von Arbeit, welcher Aufwand an
Energie immer wieder notwendig iſt, um dieſe Geſchmeidigkeit
zu erhalten und weiter zu bilden. Der erfahrene Sportsmann
wird viel Freude und manche Belehrung von einer Beſichtigung
mitnehmen.,

Familien Nachrichten
Geburt: Fritz Ganzer (Sohn).
Verlobungen: Luiſe Rufft und Walter Schmidt.

Margarete Mann und Karl Samtleben.
Todesfälle: Am 21. April Otto Fiſcher im 62. Lebensjahr.

Am 21. April Malermeiſter Erich Ha gack im 28. Lebensjahr
Am 21. April Artur Men z im 86. Lebensjahr. Am 22. April
riedrich Schönherr im 78. Lebensjahr. Am 22. April

t e Wert i e e e anpri nke jahr.86. Lebens
geb. Preußer imS Abril S sh. ime22. e Wo



VolkRsvwotr ſchaſt
Jubiläumsſitzung der Handelskammer

Der ſonſt ſo ernſt und e lennia dreinblickende Saal
ber Handelskammer hatte ſich geſtern in ein Frühlingsgewand
gekleidet. Feſtlich gekleidete Handelsherren der Stadt Halle
erſammelten ſich in ihm, um das 7djährige Beſtehen der

Kammer zu feiern. Nur einer fehlte: der letzte Kaiſer, der
80 Jahre hindurch Deutſchlands Handel geſchirmt hatte. DieStelle, von der ſeine Büſte ſonſt herab h auf die z

war leer. Ein Blumenarrangement verſuchte darüber
inwegzutäuſchen.

Geh. Kommerzienrat Dr. Steckner eröffnete die Sitzung
mit einer Begrüßung der Anweſenden und gedachte der Ver-
dienſte der Vorſitzenden der Handelskammer ſeit ihrem Be-
ſtehen. Am 28. April 1845 n Wucherergegründet, hat ſie ſtändig ihren Wirkungskreis ausgedehnt und
nicht zum wenigſten zum Gedeihen und Emporblühen unſerer
Stadt beigetragen. Bekannte und in der Geſchichte der Stadt
beühmte Männer waren es, die der Redner anführen konnte.
Hatte ſo Kommerzienrat Steckner der toten Führer gedacht, wür-digte Direktor Röth die Verdienſte des jetzigen Vorſiven en, der

auf eine bereits 25jährige Zugehörigkeit zur Handelskammer
urückblicken kann, während der er mehr als 20 Jahre dem Vor-ſern angehörte und 18 Jahre lang den Vorſitz führte. Als
ußeres Zeichen der Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde denn

auch bei ſeinem 70. Geburtstage ſeine Büſte in der Handels-
kammer aufgeſtellt. Jn Anbetracht der jetzigen traurigen Zeiten
hatte ſich der Jubilar alle Zeichen äußerer Ehrung verbeten.

Syndikus Dr. Pfahl überbrachte dann die Glückwünſche
der Beamten der Handelskammer und ergriff dann das Wort
zu der Feſtrede.

Aus kleinen Anfängen (anfangs waren es nur 9 Mit-
glieder) hat die Handelskammer immer weiter ſich ausgedehnt,

eſonders, als das Gewerbe ſich r auf das Land weiter aus
dehnte. Durch das Geſetz über die Handelskammern vom Jahre
1870 wurde eine Neukonſtituierung nötig. Es gehörten
damals zum Gebiete der Handelskammer die Kreiſe Halle,
Bitterfeld, Delitzſch ohne Stadt, Saalkreis, Mansfelder See- und
Gebirgskreis, die Kreiſe Querfurt, Naumburg und Zeitz. Später
traten dann auch noch Stadt Delitzſch ſowie die Kreiſe Witten
berg, Eckartsberga und Torgau hinzu. Das immer größer wer-
dende Arbeitsgebiet ermöglichte der Handelskammer im Jahre
1902, ein eigenes Haus, in dem ſie noch jetzt wohnt, zu beziehen.

Dr. Pfahl gab dann ein Lebensbild des erſten Vor-
ſitzenden der Handelskammer Halle, des Geh. Kommerzien-
rats Ludwig Wucherer. Geboren im Jahre 1790 in Halle als
Sohn eines Fabrikherrn, genoß er den Unterricht in den Francke-
chen Stiftungen und lernte in Breslau. 1812 übernahm er das

eſchäft ſeines Vaters. Jn den Freiheitskriegen wurde er als
Angehöriger des Freikorps Lützow 1818 bei Lützen verwundet
und geriet in franzöſiſche Gefangenſchaft. Es gelang ihm zu
fliehen, und er kehrte 1814 nach Halle zurück. An dem zweiten
Kriege gegen Napoleon nahm er ebenfalls teil und kehrte erſt
1818 zurück. Er wurde bald in die Stadtverwaltung gewählt
und hat fich große Verdienſte im Ausbau des Eiſenbahnnetzes in
unſerer Gegend erworben. Jhm iſt es zu danken, daß die Strecke
Magdeburg-- Leipzig nicht direkt, ſondern über Halle ausgebaut
wurde. Jm Jahre 1849 legte er ſein Amt als Vorſitzender der
Handelskammer wegen Kränklichkeit nieder und ſchied auch
ſpäter aus dem gleichen Grunde aus ſeinem Amte als Stadtrat.
Er ſtarb im Jahre 1861. Weiter gedachte Dr. Pfahl der Herren,
die auf die längſte Angehörigkeit der Handelskammer zurück
blicken können. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß, wenn wir
auch jetzt in einer ſehr trüben Zeit leben, doch in weiteren
26 Jahren fie ſich wieder gebeſſert haben werden, wozu nicht

m mindeſten die Mitarbeit der jetzigen Mitglieder der Handels-
ammer beitragen wird.

Geh. Kommerzienrat Steckner dankte für die Worte Dr.
ahls und verlas die eingelaufenen Glück wünſche. Die

Firma Henſel u. Hänert hatte der Handelskammer aus Anlaß
ihres 100jährigen Beſtehens zum 75 jährigen Beſtehen der
Handelskammer 100 000 Mark überwieſen.

Hiermit ſchloß die Gedächtnisfeier, und man trat in die
geſchäftliche Sitzung

ein. Herr Höltz erſtattete Bericht über einen Antrag Fechter,
der die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe an Stelle der bisherigen
Zwangswirtſchaft mittels des ſogenannten Umlagever-
fahren s bewirtſchaften will. Der Unterſchied des Umlage-
verfahrens von dem geltenden Wirtſchaftsſyſtem beſteht im
weſentlichen darin, daß gegenwärtig der Erzeuger rationierter
Bodenprodukte gehalten iſt, dieſe vorbehaltlich der Deckung ſeines
geſetzlich begrenzten Selbſtverbrauches reſtlos zur Ablieferung

1 bringen, während das neue Verfahren die pflichtmäßigeKeferurg konzentrieren, hinſichtlich des Ueberſchuſſes ſeiner Er-

zeugung aber dem Landwirt Verfügungsfreiheit geben will. Von
Verbänden des Getreide- und Futtermittelhandels ſind gegendas vorgeſchlagene neue Verfahren inſofern Bedenken erßo en

worden, als man glaubt, daß es eine an des Han
dels und eine Bevorzugung der Genoſſenſchaften haben könnte.
Der r Jnduſtrie- und Handelstag hat ſeine Mitgliederbeten, über ihre Stellungnahme zu der Frage der Einführung

s Umlageverfahrens zu berichten.
Hexr Höltz führte aus, daß freier Handel zurzeit noch nicht

möglich ſei, doch ebenſo unmöglich ſei das Umlageverfahren. Es
bilde eine Monopolbeſtrebung der land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften heraus, die nicht empfehlenswert ſei. Eine ſolche Orga-
niſation würde ein Fiasko der Ablieferung bedeuten, vor allem,da die Führer der Zwangsgenoſſenſchaften von den Mitgliedern

zu ſehr abhängig ſein würden. Jn der Diskuſſion wurde mit-
eteilt, daß in dieſem Jahre 10 bis 15- Prozent weniger Anbau-
äche mit Wintergetreide bebaut ſei als im Frieden. Tinem

Ertrage von 16 Millionen Tonnen würden nach den jetzigen
Schätzungen nur 6 Millionen gegenüberſtehen. Es ſ zwar
ſchwer für die Handelskammer, für die Zwangswirtſchaft einzu
treten, die Reichspolitik bezüglich der Landwirtſchaft ſei aber voll
kommen unzureichend. Die Landwirtſchaft müſſe einen ange
meſſenen Preis und Gewinn zugebilligt erhalten. Es wurde
zann folgende Reſolution angenommen:

„Das in Vorſchlag gebrachte Umlageverfahren gemäß des vom
volkswirtſchaftlichen Ausſchuß der Nationalverſammlung an

nommenen Antrags Fegter, welches an Stelle der bis-
rigen Zwangswirtſchaft für das neue Wirtſchaftsjahr treten

oll, kann ſeitens der Handelskammer Halle trotz deren Ueber
zeugung, daß die beſtmöglichſte Form für die rſorgung des
Setreide bedürftigen Konſums die der Verſorgung durch den
freien Handel iſt, nicht befürwortet werden.

Freier Handel ſowohl wie völlige Aufhebung der Zwangs-
wirtſchaft iſt heute mit Rückſicht auf den Tiefſtand unſeres
Geldes verfrüht; die Preiſe für Brotgetreide würden außer
ordentlich in die Höhe gehen und eine größere Verteuerung der
aklgemeinen Lebenshaltung im Gefolge haben.

Die Erfahrungen mit dem rn bei tund Hülſenfrüchten im laufenden Wirtſchaftsjahr haben deſſen
Mißerfolg bewieſen, und der illegetime Handel würde noch in
erheblichem Maße zunehmen ann würde aber auch das
Umlageverfahren eine weitere Stärkung des ſtaatlicherſeits
vur zu ſehr bevorzugten Genoſſenſchaftsweſens zur Folge
haben, und damit eine weitere Schwächung des Getreidehan-
dels, der um ſeine Exiſtenzmöglichkeit während der Kriegs-
jahre ſchon genügend hat kämpfen müſſen, und der bei dem
bisherigen Erfaſſungsſyſtem in jeder Beziehung, insbeſonders
zurch Bereitſtollung ſeiner Lagerräume und durch Vorhaltungr unzähligen Jalſade ſeine unbedingte Notwendigkeit er

hat.
Die Handels kammer Halle kann deshalb dem derttſInduſtrie und Handelstag nur empfehlen, a l

Wirtſchaftsjahre für Brotgetreide einſchließlich Gerſte, HafSilufencte n reſtloſe E ung e geſamten Ertrages,
aber bei genügenden Aufwendungen ſeitens der Landwirt
chaft angemeſſenen Preiſen, die für die wichtigſten Boden
üchte rechtzeitig und gleichzeitig bekanntgegeben werden

müſſen
Zu Punkt 2 der Tagesordnung erſtattete Herr RoedigerBericht über Maßna men gegen ſkermäßkge

Warenausfuhr. Der Rabattſparverein Zeitz und Umgegend
e. V., die utzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe e. V.,
8at. und der Verein der Ladengeſchäftsinhaber e. V. in Zeitz
wieſen in einer an die Handelskammer gerichteten Eingabe vom
2. April darauf hin, daß infolge unſeres Valutaſtandes die Ge
r beſtehe, daß das Ausland Deutſchland auskaufe, und baten

ie Handelskammer, ſich dieſer Angelegenheit anzunehmen. Die
Vereinigungen ſchlugen als Mittel vor, daß von den

usfuhrwaren eine dem Valutagewinn entſprechende Abgabe
der Reichskaſſe zugeführt und dieſe zur Preisverminderung für
aus dem Ausland eingeführte Nahrungsmittel und ſonſtige not
wendige Gegenſtände verwendet werde.

Der Referent führte aus, daß hiergegen bereits Maßnahmen
er des Reiches ergriffen ſeien, und gab eine Darſtellung

r augenblicklichen Praxis. Jn der Diskuſſion wurde angeregt,
daß die Beobachtüngen über Ein- und Ausfuhr durch die ört-
lichen Organiſationen gemacht werden ſollten, um für eventuell
nötige Fälle Lücken der Regierungsmaßnahmen auszufüllen.

Zum dritten Punkt der Tagesordnung erhielt Herr Man
chewski das Wort. Es handelt ſich darum, daß zu den
oſten eines Landesberufsamtes, das für die Pro-

vinz Sachſen und für Anhalt errichtet werden ſoll, die Handels
kammer einen Beitrag leiſte. Ein bereits früher ſchon einge
gangenes Erſuchen wurde ablehnend beantwortet. Auch in der
heutigen Sitzung wurde die Schaffung eines Landesberufsamtesin Magdeburg für unnötig erachtet und ihm nur örtliche

Bedeutung beigemeſſen. Die Berufsberatung der Schulentlaſſe-
nen geſchehe durch die Eltern und Lehrer, eventuell ſei eine An
gliederung der Berufsberatung an die Arbeitsnachweiſe zu er
wägen. Das Erſuchen wurde infolgedeſſen abgelehnt.

Als Punkt 4 der Tagesordnung ſtand der Vorſchlag von
Mitgliedern des vorbereitenden Reichswirt-
h h an. Es wurde erwogen, ein Mitglied aus der

raunkohlen- oder keramiſchen Jnduſtrie vorzuſchlagen. Ferner
wurde mitgeteilt, daß in der Kanalvereinsſitzung in Berlin faſt
alle Anweſenden für den Anſchlußkanal an die
Saale geweſen ſeien. Für die Südlinie hätte wenig Jntereſſe
geherrſcht, mit Ausnahme von Bremen und dem Weſergebiet.
Da jedoch die Grundlagen der Einladung zur Sitzung nicht ein
wandfrei geweſen ſeien, hätte die Minderpartei Proteſt gegen die
Abſtimmung eingelegt. Die Regierung ſei auch mehr für einen
Ausbau der Südlinie.

Nach dieſen Ausführungen fand die Sitzung ihr Ende.

e Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbegirk Halle
Saale) (einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden
am 21. April für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
o 99 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt wurden 1448 Wagen
zu o.

Berliner Börſenberichte
Berliner Metallnotierungen:

Berlin, 23. April. Preiſe für 1000 ke in Mard. Rafſinade
Kupfer: 2000/2100. Elektrolytkupfer: 2861. Orig.-Hütten-Weichblei:
825/875. Remeltid-Platten-Zink: 600--000. Hütten-Rohzink: 850/875,
Orig. HüttenAluminium: 3900--4000. Banca-Straits-Billton
Zinn 9300- 9400, 98 99 Hütten-Zinn: 98 99 Rein
Nickel 5500--5600. Antimon-Regulus: 1600/1650.

Hafernotiernngen:
Berlin, 23. April. Jnländiſcher Hafer, für 1000 ke, in Mark

loto ab Speicher frei Wagen loko ab Bahn 31, Mk.
ſofortige Abladung ab Abladeſtationen 3320-3040. Tendenz: flau

Deviſen-Notierungen:
Berlin, B. April.

Geld Bramrief Geld BrierAmſterd.- Rotterd. 2232,75 2237,5 NewYork 61,52 61,35
Brüſſel-Antwerp. 393,60 394.40 Paris 364,60 365,40
Chriſtiania 1198,75 1201.25 Schweiz 1081,25 16083,75
Kopenhagen 104875 1051, Spanien 1036,25 1038,75
Stockholm 1323,50 1326,50 Wien (altes) 19,98 20902
Helſingtors 244,65 245,35 Oeſterreich abgeſt. 28,97 20,03
Jtalien 267,20 276.80 Prag 94,15 94,35London 237,25 357,75 l Budapeſt 27,47 „53
Im freien Verkehr warden nieht amtlich ermittelt
Dentsche Werte Deutsche Teberse e- BI. s41 Deutsche Schatz- Deutsche Prdöl 764.scheine VI-IX 76.20 Deutsche Gasglühnl. 5100.,5 S Dentsche Reichsanl. 79.75 Deutsche Kali 45L.--

4 76.60 Denutsehe Waff. u. Mun. 432i t 67.90 onnersmarkhütte 371.3 75. Döring u. Lehrmann 134.504 Preuss. Konsols 76,60 Dürkoppwerke
v 63.50 Elberfelder Farben 410.n 65.7 Engelhard Brauerei 266.4 Charl. Stadtanl. 89/99 99. Felten u. Guilieaume 516.75

4 Magdeb Stadtanl. 91106 106, Gasmotoren Deutz 219,-
49 m. Sächs. Iandschaft- Gebhardt u. Co.

liche Pfandbriefs Gebhardt u. König 260,4 Preuss. Centr.-Bod.- Gelsenkireh. Bergb. 336,Pfandbriefe 101.20 Glauziger Zuekerfbr. 5404 Preuss. Hypot. Bank- Hallesche Masch.-Fabr. 700,Pfandbriefe 1911. I1c375 Hann. Masch. 4 410.50
4 Dessauer Gas-Oblig. 10475 Harpener Berg 318,

4 e 101 r r 432.x rse upfer 325.25uslünd. Werte Höchster Farbw. 335,4 Hesterr. Kron. Rente 32.25 Hoeseh Tisen m. Stapj 362
4 Ungar. Gold-Rente 68, Hobeniohe- Werke 208,4 Ungar. Kronen -Rente 3690 Humboldt-Mascn. 00

Aktien: IIse-Bergban 445.Fisenbahn.A wen Kahla- Porzellan 603,50
Halberstadt -Blankendbd. 107, Kaliw. Aschersieben 366
Halie-Hettstedter S Körbisd. Z2ueker- Akt. 325Schantungbahn 530 Kytlhäuserhütte 236
Allg. Lokal-Str 136. Lahmeyer n. Go. 215...Gr. erl. Str. 139 75 „auchhammer 56Magdeburger Str. -B. 1 aurahütto 290,Lux. Prinz Heinrich. -B. 2. Lingel. Erfurt 265Orientbahn 265 50 Linke u Hofmann. 515,
Schiftahrtes- Akt. Ladwig Loewe u. Co. 307,Hambg. Paketfahrt 209.25 Lothringer Hütte 95Hambg. -Südamerika 278. Iannesmannröhren 416,Hansa-Dampfschift 381. Masohbjinenfabr. Buekan 275,
Nordd. Llovd 181,50 Obersechl. Risenb. Bed. 230,

BRanken: do. Caro Heg. 2901.Bank für Thür. 1. do. Koksewerke 38B8,Berl. Randeisges. 1200 Orenstein u. Koppoel 299,
CGamm u. Diskontobank 196.50 Phönix-Bergb. 471,Darmstädter Bank 153, Rhein. Metall-Vorz 305,Dess. Landesbank 153 Rhein. Stahlwaren 335,00Deutsche Bank 314, iebeek. Montan 322.Diskonto-Comm. Rombacher Hütten 325,Hresäner Bank I85.25 ositzer Braunk. 340,Gredit- Anet. J i vzig 17625 Rositzer Zucker 340Mitteld. Kred b e nk 154. Sangerhäuser Maseb. 429

Privauuank 165,25 Hugo Schneider u. Co 332,Nationalbank 154, Schuekert u. OGo. 1212Oesterr. Kredit 100. iemens u. Halske 326.50Reichsbank 128 Stettiner Chamotte 328Stettiner Vnlkan
Indusatrio-Aktien: Stoliberger Zinkh. 310.Sehnltheies- Brauerei 20. 75 Strals. Sei arten 340
Art t. Anilin 361. 30 Terra“, Samen-A--G.Angem. Kiektr.-Ges. 26, 50 Phale-Risonhütto 440.75
Ammendorfer Papierf. 940 rig Art. -Ges. 286.Anhalter Kohlenw. 290. rkische Tabakregie 1100Cnnaberger Steingut 342. er. Köln-Rottweiler
Badische Anilin Glanzstog Bibert.Bergmann Elekt. Akt. 2417.7 Wegelin u. Hübner 168,
Berl. Masoh. Bau 357. Werseh. Weisesent. Br.
Bismarckhütte 8. Westeregeln-Alkali 786,.ochumer GuBstahl 264.50 Wittener Gubstahl 835,
hem. Fabrik Buekan 361, Wrede-Mälzerei 145hem. Griesheim 310, eitzor Magenhem. V. z 365. e rsolidation Sehalke 46, avi-Minen

h k 7bieten T h

Börſenſtimmungsbild. An der Börſe hielt die feſte
mit einigen Ausnahmen auch an. Das Geſchäft
einzelnen Gebieten ziemlich lebhaft, ſo beſonders ſars
ahrtswerte unter Bevorzugung von Hanſa bei einer d

en Steigerung für bieſe. Sonſt ſind mit Kureene
über 10 Prozent von den verſchiedenen Marktgebieten r
vorzuheben Bismarckhütte, Buderus, Lothringer H
Anglo Guano, A. E. G., Deutſch-Ueberſee-,
Schantung. Für die übrigen Werte waren die
eringer und vereinzelt ſind auch Rückgänge feſtzuſtel n
ür Daimler, Hirſch Kupfer, Elberfelder Farben und en,

nada, letztere über 40 Prozent. Von Kaliaktien zogen
leben und Weſteregeln kräftig an. Petroleumatten
anfängliche, zum Teil beträchtliche Steigerungen ni r
rechterhalten. Am Kolonialmarkte zog Südſeephoet
3000 an, angeblich auf das Zuſtandekommen des Vertt
Geſellſchaft. Sonſt waren die Kurſe bei ſtillem Geſch.
mähig Höher und teilweiſe ſchwächer. Der Vanten.
tenmarkt zeigte feſte Haltung. Deviſen wurden efa Rgeſtrigen Kurſe gehandelt. Jm Verlaufe trat ein ahr
empfindlicher Rückſchlag für Petroleum und Montan,nProduktenbericht. Nachdem ſchon geſtern nachment
mit unter 55 Mark für den Zentner zu kaufen war e
die Provinz mit weiter ermäßigten Forderungen her m h
zeigte ſich nur zu weiter nachgebenden Preiſen Kauflugfür Hülſenfrüchte ſind die Preiſe rückgängig, und bin
nur vereinzelt zuſtande gekommen. hr matt iſt e
auch für Heu und Stroh.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vorotte

Sonntag Jubilate, den 25. April 1920.,

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr P. Fritze. Vorm I
MiſſionsKindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Oberpf. Jahr,
abends 6 Uhr Erdffnungsgottesdienſt der WMiſſionskonſerenz; p
v. Süttichau ous Berlin. Marthabaus (Sophienſtr. 6—8) 9
abends 8 Uhr Wochenandacht; P. Lie. Koepp.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr P. Thiede. Beichte und Abend
Derſelbe, Vorm. 11 Uhr MiſſionsKindergottesdienſt in der
Oberpf. Richter Abends 6 Uhr P. Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr P. Heintke,
11 Uhr MiſſionsKindergottesdienſt in der Kirche; Oberpf. Richter

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr P. Faßmer. Vorm, W
Miſſionskindergottesdienſt. Abends 6 Uhr P. Butz. t

Zu St. Moritz: Vorm. S Uhr P. Voigt. Vorm. 10 Uhr
Keller. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Derfelbe.

Hoſpital Vorm. 9 Uhr Oberpf. Keller.
St. Georgen: Vorm. 8 Uhr P. Giſeke. Vorm. 10 Uhr P. Helx

Kindergottesdienſt: Vorm. 11 Uhr in der Kirche Miſſionskinderg
dienſt für alle drei Abteilungen. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſpreg
im Gemeindehaus: P. Dr. Vahldieck. Mittwoch abends 3 Uhr
ſtunde in der Kapelle P. Hellmann. Paul RiebeckStift:. Som
vorm. 10 Uhr Abendmahl P. Witte. Provinzial Blindenenſt
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; P. Hellmann,

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger
Baumann. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Ah
6 Uhr Dompred. Geh. Konſ.-Rat Jofephſon. Freitag abends
Wochenandacht: Dompred. Lic. Baumann.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr P. Dr. Hagemeyer. Vorm,
P. Förſter. Sammlung für das Cecilienſtift in Halberſtadt,
112 Uhr Kindergottesdienſt: P. Wagner. Dienstag abends
Bibelbeſprechung (Gemeindehaus); P. Wagner. Mittwoch vorm. 10
Abendmahl; P. Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Sup. Meinhof. Vorm. 19
P. Dr. Hagemeyer. Sammlung für das Ccecilienſtiſt in Halber)
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt P. Dr. Hagemeyer. Abends
Abendmahl Derſelbe, Donnerstag abends 8 Uhr Zeitandacht (Gemet
haus) Sup. Meinhof. Freitag abends 8 Uhr Mütterabend (Gemei
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auf da

haus P. Dr. Hagemeyer. Angehö:Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Miſſionsſuperintendent P. u deer ſch

Liebenzell. P ndere TePauluskirche: Vorm. 10 Uhr P. Haberland (Abendmahl). V en und
11 Uhr Beſprechung mit den konfirm. jungen Leuten P. von B es u
Vorm. 11 Uhr MiſſionsKindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr rung u
von Broecker (Gemeindehaus). Donnerstag abends 8 Uhr Gemeinſe wur

ſtunde P. Wallis. Zukunft dSt. Bartholomäns: Vorm. 8 Uhr Sup. Hellwig. Vorm. h und z
P. Arndt-Gutenberg. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt, Vikar v beeres.

St. Petrus: Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig. Vorm. 12 Uhr in Europa ſ.

gottesdienſt: P. Kunitz. Auch unteHalleTrotha: Vorm. 10 Uhr P. Dr. Jenrich. Vorm. 115 n ſtarkes
Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtu r zur Ve
Derſelbe.

Evang.luth. Gemeinde Weidenplan 4: Vorm. 10 Uhr Gottes Ja
Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends s u nktes 9

Miſſionsabend. Nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen. Dient und Ba
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 83 Uhr Chriſil, V beſtehende
junger Mädchen. Freitag abends s Uhr Allgemeine Gebetsſun u ſſchutz bil
Blaukreuzfamilienabende: Dienstag abends 8 Uhr Hohenzollernitt, Ruieten feir
Freitag abends 84 Uhr Peſtalozziſtraße 4, Sonnabend abends s R uänglich
Weidenplan 4. Filiale Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends s o Manr

Bibelſtunde. das hinBund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft Kl. worfen i
ſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibelſt. m. Beſprech. 2. Gem wort
ſchaft der Johannesgemeinde An der Johanneskirche 2: Sonntag abel ab verwe
8x Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. 3. Paulns Gemeinſchaft Hehh bei äuf
zollernſtraße 11: Dienstag nachm. 5 Uhr Gemeinjſchaftsſtunde. Reiches
meinſchaft der Stadtmiſſion Weidenplan 4: Dienstag abends 8 wen Verr

Bibel ſtunde. Im 200Chriſtliche Gemeinſchaft Margaretenſtr. 5: Sonntag vorm. vataillo
Kinderſtunde, nachm. 3 Uhr Vereinigung junger Männer, abends 8h fionen, vo
Evangeliſationsverſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr Verein an vo i
junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde, p ſeri

Chriſtl. Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4. Sonntag vorm. 10 gezeigt,
Bibelbeſprechſtunde, nachm. 33/, Uhr Zuſammenkunft für Gläuh g nich
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde. I Wsierun

St. Franziskus u. Eliſabethkirche: Morg. 7 Uhr Frühmeſſe, r n ihre K
8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, 9 Uhr Kindergottesdienſt, 10 Uhr Hoch h Anleger
mit Predigt, abends 6 Uhr Segensandacht. An den VWochent über un
ſind morgens 6, 7 und 8 Uhr hl. Meſſen. Regierun

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtr.): Vorm. 9 Uhr Hochant M fmittel
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. ich beiAmmendorf: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. Balthaſar. Na kecher
1 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Beeſener Kirche: rn
10 Uhr Gottesdienſt P. von Stein. Aie BeſtrRadewell Sonntag vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt Supe erſter Lini
VBodenſtein. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. triebes

Böllberg: Vorm. 1 Uhr Gottesdienſt: P. Nitzſchke. ſhiebunger
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt P. Nitzſchke. ele Verei
Paſſendorf: Vorm. 10 Uhr Spätgottesdienſt. Heere di
Dölau Vorm. 49 Uhr Predigt Hilfsprediger Krammiſch. ande n
Letiin Vorm. 11 Uhr Brediot: Hilfsprediger Krammiſch.
Seeben: Vorm. 10 Uhr P. Bode.

dienſt Derſelbe.
Wettiner Kirchennachrichten.

Sonntag Jubilate, den 25. April 1920.
Nikolaikirche: Vorm. 95 Uhr Oberpf. Jeſchte. Vorm, 10

Kindergottesdienſt Derſelbe.
Burgkirche Vorm. 9 Uhr Burgpred. Calaminus.
Döblitz Nachm. Uhr Oberpi. Jeſchke.

e

Vorm. 11 Uhr Kinderget

Hauptſchriftleiter Helmut BöttcherEerant wortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten
wirtſchaft und Sport: Hans Heilingz für den gTeil: Exi h Sellt a c n gelbeEr e e im. enteil: 1 ſämtlich inDHite e e h e
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